
Besprechungen

HANDKE, Peter (Gestern UNLETW . Auft- Emmausbild. Bevorzugter Kaum sınd ıhm
zeichnungen November 1987 bıs Jul: 1990 romanısche Kırchen. Deren klare Formen
Salzburg: Jung un Jung 2005 557 Br. un: still-heilıge Würde entspricht seinem
25,— eiıgenen Empfinden (und Kunstideal). Des

Schreibenden höchstes Gefühl 1St FreudeDas 1St der tünfte, längste un letzte
Band VO Handkes Autzeichnungen. Die Daseın, bloßen Hıerseinn. hne
Notiızen auf den Reisen un Beobachtun- Bedürftnisse den Tag kommen, die Dınge
SCH auf den Wanderungen reichen VO erscheinen lassen.
Fortgang AUS Salzburg bıs Z B% Eınzug 1NSs Handke 1jetert weder Intormationen
eıgene Haus 1ın Chavılle, westlich VO DPa- noch Anweısungen für Tourısten. Er geht
r1S. Handke reıiste entlang der dalmatını- Fulßß, jedem UOrt eLWAaAS f tınden,
schen Kuste, iınüber nach Mazedonıien, sıch selbst wahrzunehmen, seıne Geschich-
hınunter nach Griechenland, weıter nach O erkennen. uch die Geschichte(n) tür
Ägypten. Er tliegt nach Japan und Alaska, se1n Erzählen 111 tinden un! schliefslich
esucht London, wandert ın Schottland, heimkehren können 1n die andere egen-
Portugal, Nordspanıen, durch die Meseta WAart. Immer wıeder klıngt das Motıv der
un: Mancha, hält sıch 1n den andalusı- „langsamen Heimkehr“ Das „Poeti-
schen Stidten auf, tährt nach Belgien und sche“ wiırd reflektiert, das „Mystische“ AN

ın die Nıederlande, durchquert die sudl;- gesprochen. Wıe Goethe 1mM Suüden die
chen Kegionen Frankreichs. Dazwischen Urpflanze suchte, sucht Handke „die fu1-
halt sıch ımmer wıeder 1n Parıs aut Wıe- dale Urheimat“, Anweısung tür sıch selbst:
erholt wandert einsam 1m slowen1- „Der Blick soll dıch leıten, nıcht dein (Se*
schen Karst, dem Ort VO Vortahren, den hırn.“ Wahrnehmen sollst du (mıt allen S1n-

als Heı1ımat bezeichnet. Unterwegs hat nen), nıcht intellektuell davor oder darüber
Handke den „Versuch über dıe Müdig- stehen, nıcht Intormationen abruten er
keit“ und den „Versuc über die Jukebox“ Leser erkennt Handkes Haltung, dıe Bot-
geschrieben, Fındrücke zZumx Roman schaft, die ın den Erzähltexten wieder
„Meın Jahr ın der Niemandsbucht“ un tindet. „Gehen, tılle, Langsamkeıt.“ Und
Bilder ZUuU Roman „Der Biıldverlust“ SC „Worauf bıst du noch aus”? Auf das (ZUt
ammelt. Dasein.“

Der innere Zusammenhang der welıt- 7 u den Goöttern Griechenlands, zZu.:

schweıitıgen, oft zutällig erscheinenden No- Geist der Grabkammern Ägyptens oder
t1zen erg1bt sıch AaUus der inneren Betindlich- der Tempel 1n Japan 1STt der Wanderer
keıt des Autors. Dessen Bewußfetsein sicht nıcht vorgedrungen. Die oroßen Welter-
die Menschen un:! Begegnungen, die eıt e1eNISSE bewegen ıhn nıcht. Nıcht Tages-
und dıe Dınge, dıe Natur un die Kunst- ere1gnN1SSe, sorıdern Seinsformen beeıin-
bauten, die Zauftfälle un die Detaıils, das rucken ıhn Er bleibt selbst,
Gesuchte un das Gefügte anders als der Betrachter und Woörter-Sucher. Eıne
programmıerte, 1ın eınen e1ıt- un Zielrah- menschliche Bindung unterwegs taucht
‚0861 = 81 eingespannte Touriıst. Häufig esucht nıcht auf,; wıederholt aber dıe Erinnerung
Handke Kırchen, betrachtet Darstellungen seıne LOTLE Multter und seıne Tochter
AdUus dem Leben Christıi, die dazugehörıigen Amına. Für den Leser, der auf Informa-
Heilıgenfiguren. Wıederholt kommt auf t1on AaUS 1St, 1ne sperrige Lektüre, für den
Johannes beiım Abendmahl un: auf die Autmerksamen Anleitung meditatıver
Wurzel Jesse sprechen, häufıg autf das Wahrnehmung. Paul Konrad Kurz
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